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Liebe Mitglieder! 


In diesem Sommer hatte niemand eine Ausrede.Wer segeln oder surfen 
wollte, konnte es. Ausgezeichnetes Wetter hat uns allen ausgiebige 
Möglichkeiten zur Ausübung unseres Lieblingssports gegeben. 

Wer Wettkämpfe liebt, hatte besonders gute Möglichkeiten. Noch nie 
war unser Programm so reichhaltig wie in diesem Jahr. Das hat auch 
die Clubleitung in Atem gehalten, insbesondere unser 2. Vorsitzender 
Peter Andresen mußte sehr viel Zeit aufwenden, um unser großes Ret- 
tungsboot HOL RUT 1 wieder flottzumachen. Gott sei Dank hat er von 
Herrn Freund großartige Unterstützung erhalten. 

Kaum daß die Saison zu Ende ist, beginnen die Planungen für die 
Saison 1985. Wir haben uns zunächst vorgenommen, 5 Regatten durch- 
zuführen: 


Anfang Mai 


-den Wittensee-Fight für Europe, Pirat, 420er, 
Optis und Yardstick. 


Anfang Juni -will dann wie immer die Jugendgruppe das Opti- 
Meeting durchführen. Auch die Filius-Klasse 


soll startberechtigt sein. 


Anfang August -sind dann die Surfer dran. 


Mitte September -das Wittensee-Finale für OK. Pirat und Europe 
ggfls. für Yardstick. 


für die Sommer-Regatta haben wir dieses Mal einen anderen Termin 
und auch einen anderen Modus geplant: 

Der Termin ist festgelegt mit 17./18./19. Juni. Dieses ist das 
Wochenende vor den Sommerferien. und wir wollen diesmal den Versuch 
starten. eine 24-Stunden-Regatta durchzuführen. Dabei ist daran ge- 
dacht. daß tatsächlich 24-Stunden gesegelt werden soll, allerdings 

2 Mannschaften pro Boot. Eine Mannschaft segelt also, während sich 
die andere Mannschaft an Land bei Lagerfeuer, Wurst am Grill und 
Bier erholt. Hier sollen die Yardstick-Boote und verbandsoffen die 
Sailhorse und 505er starten, 505er deshalb weil die Idee von unseren 
Mitglied Dr. Heck stammt. Aber auch unsere Surfer sollen hieran 
teilnehmen. Sicherlich werden diese nicht 24 Stunden auf dem Brett 
stehen können (auch nicht abwechselnd zu zweit), aber da wir ins- 
gesamt 3 Tage zur Verfügung haben, können wir sicherlich ein Lang- 


u 


strecken-Regatta am 17.6. und evtl. 2 Dreiocksregatten am 18. bzw 
19.6. mit einplanen, bei diesen Regatten können dann auch unsere Op- 
tis segeln. 

Ich glaube, daß dies eine gute Idee ist, sie wird hoffentlich viel 
Spaß machen und einen neuen Anreiz geben. 

Für den Winter werden wir bei ausreichender Teilnehmerzahl einen 
Fführerscheinlehrgang durchführen sowie im Früjahr wieder einen 
Lehrgang für die Wettfahrtleitung. 

Der Sommer ist unwiderruflich vorbei, die Boote sind im Winterlager 
verschwunden, alle Gedanken konzentrieren sich jetzt auf ‘den Winter 
und die Weinachtszeit. Vergessen Sie Segeln während dieser Zeit 
nicht ganz, lassen Sie sich etwas Segelliteratur schenken. Viel- 
leicht beteiligen Sie sich auch an dem einen oder anderen Winterpro- 
gramm (z.B. Grünkohlessen) des Vereins. 


Jo Suckfüll bei der Siegerehrung 


Melderekord auf der Sommerregatta 


(K.S.) Von den 80 Seglern, dies diesmal an der Sommerregatta teil- 
nahmen, hatten besonders die Leichtgewichte ihre Chance: Denn bei 2- 
3 Windstärken und strahlenden Sonnenschein hatten Wettfahrtleiter 
Christian Luther und sein Stellvertreter Claus-Henning Solterbeck 
keine Mühe die Wettfahrten über die Runden zu bringen. 

Bei den OK-Jollen gingen wie im Vorjahr 4 Dänen an den Start, die 
versuchten. den Erich-Grabowsky-Gedächtnispokal ein zweitesmal nach 
Dänemark zu holen. was ihnen dann auch gelang. Michael Lund aus Son- 
derburg gewann den Pokal vor Ulf Greve und Ralf Meier. beide aus 
Schilksee. Die restlichen drei Dänen lagen aber ebenfalls im ersten 
Drittel. Gleichzeitig wurde auch die Kreismeisterschaft in dieser 
Klasse ausgesegelt. Kreismeister wurde Dirk Schewe vom Westensee vor 
Klaus Wigger vom Brahmsee und Frank Sothmann. 

In der Sailhorse-Klasse gewannen die Hamburger Mohrmann/Mohrmann vor 
Suckfüll/Kegel und der Mannschaft Willscher/Detzler. 


Zum erstenmal starteten auch Surfer auf der Sommrregatta. welches zu 
einem besseren Zusammengehörigkeitsgefühl von Seglern und Surfern 
führen soll. Es gewann Reinhard Wilting vom Windsurfingelub Rends- 
burg vor Heiner Lienke und Angelika Lienke. 

Bei den Optis gewann Dirk Lisczinsky aus Bordesholm vor Hauke Dren- 
genberg und Nils Bellmann. In B gewann Arne Suckfüll. 

Den Jubiläumspokal bei den Yardstickbooten gewannen Eilt Entjer/Ha- 
rald Koelsch vor Tim Berndt und Jürgen Haecker/Hendrik Suckfüll. 


Ergebnisse:Yardstick: 1.Entjer/Kölsch. Pirat. 2/1/1 
2.Tim Berndt, Europe, 5/2/3 
3.Haecker/Suckfüll. Pirat. 3/4/4 
4.Theophil/Möckelmann. Pirat. 4/6/2 
6.Maike Berndt, Europe. 8/3/8 
7.Kegel/Kegel, 420er, 7/7/5 
8.Klaus Stammerjohann, Europe. DNS/5/6 
9.Detlef Greve, 470er, 6/9/DNF 

10. Thomas Batram, Europe. 9/11/9 

11.Bellmann/Bellmann, Korsar, 10/10/DNF 

12.Jörn Götzke. Europe. DNF/12/10 


Sailhorse: 2.Suckfüll/Kegel. 2/2/2 
6.Schlakowsky/Suckfüll, 5/6/6 


OK-Jollen: 22.Frank Sothmann. 23/22/21 


23. Jörn Sothmann. 24/23/22 


Surfer 3 2.Heiner Lienke. 2/1/2/2 


Opti- A 


3.Angelika Lienke. 3/4/3/4 
‚ k.Horst Texter. 4/7/4/3/ 
12.Jochen Berndt. 11/12/12/12 


1.Dirk Lisczinsky. 1/3/2 
2.Hauke Drengenberg. 2/1/3 
3.Nils Bellmann. 3/4/1 
4.Kirsten Henke. DNS/2/h 
5.Chresten Dittmer. 4/7/6 
6.Harriet Dittmer. DNS/5/5 
?.Gundula Jeß. DNF/6/DNS 


: 1.Arne Suckfüll. 1/1/1 


2.Susanne Wrede. DNF/2/DNS 


OK-Jollen beim Start 


Optimisten Kreismeisterschaft 


Die Kreismeisterschaft der Optimisten A und B wurde in diesem Jahr 
am 14/15.8. auf dem Bordesholmer See ausgesegelt. Dabei holten die 
Segler des BoSV (Bordesholm) beide Titel. 

Zu siebend waren wir vom WSCW aufgebrochen. Für Opti B: Monika 

Dietz (2.) und Arne Suckfüll(4.). Für Opti A: Kirsten Henke(3.) 

Nils Bellmann(4.). ich selbst wurde 6.. Knuth Hornbogen (7.). und 
Susanne Dietz (9.). 

Am Sonnabend war bei ca. Windstärke 3 und Sonnenschein um 14 Uhr der 
Start.Es gingen 19 Segler aus 3 verschiedenen Vereinen an den Start. 
davon 12 in A und 7 in B. Für Kirsten (1.6 Punkte) und Nils (2,9 P.) 
verlief diese Runde ganz gut. Dirk Liszczenski vom BoSV wurde 1..Tch 
war an 5. Stelle. Auch für Arne Suckfüll (1.6 P.) verlief es in B 
sehr gut. Nach diesem Lauf wurde noch gegrillt. 

Der Sonntag zeigte sich im schönsten Sonnenschein. jedoch der Wind 
war in der Frühe noch ziemlich flau. Durch die hohen Bäume rings um 
den See waren an manchen Stellen große Windlöcher. und man mußte 
sehr aufpassen. um nicht hinein zu segeln. 

Der 2. Start war um 9.30 h. Kirsten konnte sich auf den zweiten 
Platz vorarbeiten, Stefan Lauterbach vom BoSV wurde dieses mal 1.. 
Nils wurde 6. und hatte damit keine Chance mehr, seinen Vorjahres- 
titel als Kreismeister zu halten. 

Beim 3. Start um 14.00 h war immer noch nicht mehr Wind, jedoch im 
Laufe der Wettfahrt kamen dann endlich dunkle Wolken gezogen und auf 
dem letzten Dreieck kamen Böen bis zu 6 Windstärken auf. 

Nils wurde 2. hinter Dirk Liszczenski. Kirsten wurde 4. hinter 
Stefan Lauterbach. und ich war wieder an 5. und Knuth an 7. Stelle. 
In B hatte Monika Dietz zweimal den 2. und einmal den 1. Platz be- 
legt und war damit Vizekreismeisterin. Kreismeister in B wurde mit 

0 Punkten Christian Glöser vom BoSV. in A ist Dirk Liszezenski 
Kreismeister '82 geworden. 


Harriet Dittmer 


Optis auf aem Bordesholmer See 


Knuth Hornbogen 


Stephan Lange Vizejugendweltmeister 


Die diesjährige IYRU ( International 
Yacht Racing Union )-Jugendweltmeister- 
schaft fand vor Pianello Lario auf dem 
Comer See (Italien) vom 2.-11.9. statt. 
£s liegt in der Hand des ausrichtender 
Verbandes sich für ein Einmannboot (zE 
OK) und ein Zweimannboot (470) zu ent- 
scheiden. Die FIV (Federazione Italians 
Vela) wählte den 420er und die Europe. 
Die Boote. die gestellt wurden. waren 
von der italienischen Werft Nautivela 
gebaut und die Segel, die auf ovalen 
Needlespar - Masten gefahren werden sollten, von einer Segelmacherei 
in Monfalcone geschnitten worden. Ich hatte einiges von meiner 
sonstigen Ausrüstung mitgebracht, doch außer Kompaß, Verklicker und 
Windfäden. was angetapt werden durfte, war es verboten etwas hin- 
zuzufügen oder umzutauschen. 

24 Nationen hatten Mannschaften gemeldet: Australien, Belgien, 
Dänemark, Finnland, Frankreich, Griechenland, Groß Britannien, Hong- 
Kong, Jugoslawien, Irland. Italien, Kanada, Mexiko, Neuseeland, 
Norwegen, Österreich, Portugal, Schweden, Schweiz, Simbabwe, Spanien 
Vereinigte Staaten von Amerika. Die bundesdeutsche Mannschaft 
bestand aus den 420er - Seglern Georg Hecht an der Pinne und Jonas 
Zander an der Vorschot, Herrn Surkamp, dem Jügendsekretär beim 
Deutschen Segler - Verband, und mir. 

Die ersten 4 Tage war totale Flaute. Nur ein "practice race" konnte 
gefahren werden, so daß alle nicht richtig Gelegenheit hatten. mit 
dem ungewohnten Material vertraut zu werden. 

Die Tischordnung im Hotel. zunächst nach Nationen getrennt, wurde 
schon bald aufgegeben und alles saß durcheinander. Dieses war be- 
zeichnend für die gute Stimmung. 

Am Dienstag (7-9) setzte dann doch der Nordwind mit 4-5 Bft. ein. 
Den ersten Lauf gewann in souveräner Manier Tom Rindell aus Finn- 
land (8. bei der WM'81 in Hoorn. 6. bei der WM'82 in Monfalcone). 
Mich warfen Linksdreher immer wieder zurück. so daß ich die Ziel- 
linie erst als 11. kreuzen konnte. 

Unsere 420er-Segler. Georg und Jonas. fuhren einen wahnsinnigen 
Lauf. Zunächst hatten sie einen Frühstart. der auf einer Tafel von 
einem vor dem Feld herfahrenden Motorboot angezeigt wurde. 


Itala - Circolo vela como 
2-10 settembre 82 


Sie passierten nochmals die Startlinie und fuhren glücklicherweise 
über die linke Seite als 7. um die Luvtonne. Dann merkten sie, daß 
sich die Topplatte löste, nahmen unter Spi das Großsegel herunter, 
setzten die Topplatte neu durch und wurden im Ziel dritte!! Beim 2. 
Lauf an diesem Tag, der Wind nahm etwas ab, hielt ich mich links 

und war prompt erster an der Luvtonne. Doch auf der Zielkreuz 

konnte mich der revierkundige Italiener Fabio Ascoli (14.bei der 
WM'82 in Hoorn. 21.bei der WM'82 in Monfalcone mit einem dq) ab- 
hängen. j 

Am nächsten Tag mußte das erste Mal bei Südwind gesegelt werden. Bei 
der Windrichtung war man links verloren. Wer nicht absolut rechts 
aufkreuzte. konnte nichts werden. An der Luvtonne nur 16.. konnte 
ich mich bis ins Ziel an 6.Stelle schieben. Ich mußte aber. um als 
solcher gewertet zu werden. einen Protest mit einem Segler aus 
Simbabwe ausfechten. 

Der Italiener Fabio Ascoli fuhr seinen zweiten Tagessieg und führte 
so vor dem Franzosen Jerome Loriot und mir. 

An diesem Abend wurde ein Discobesuch organisiert. Alle waren eifrig 
auf der Tanzfläche dabei. da der freie Tag folgte. An diesem be- 
suchten wir mit einem Ausflugsdampfer ein Kloster. wo es ein Büfett 
gab. und die Urlaubsvilla Konrad Adenauers. 

Am Abend litt ich and der italienischen Verpflegung...Tee. Aspirin 
und Kohletabletten sollten mich wieder auf die Beine bringen. 

Beim vierten Lauf sah es bis zweihundert Meter vor dem Ziel so aus, 
als wenn ich die Ziellinie hinter dem Finnen Tom Ribdell als zweiter 
passieren würde. Doch dann fuhr ich auf ein Brett, wurde es erst 
nach einer Wende wieder los und der mir unmitelbar folgende Neusee- 
länder fuhr aus meiner Abdeckung. 

Im 5.Lauf führte der Norweger Geir Anderson, der bei der WM in 
Monfalcone den viel-Wind Lauf gewonnen hatte. mit großem Vorsprung. 
Auf der Zielkruz wollte es bei ihm dann gar nicht mehr laufen und 
ich konnte meinen ersten Tagessieg fahren. 

Die letzte Wettfahrt brachte die Entscheidung. Chancen auf den Titel 
hatten der Finne Rindell. der Italiener Ascoli und ich. Hätte der 
Ffinne einen 4. und ich wieder einen Tagessieg gefahren. wäre ich in 
Führung gegangen. 

Nach der Startkreuz war ich knapp vor dem Italiener und er Finne 
folgte erst auf Platz 6. Ich konnte-nur zusehen, wie er sich bis ins 
Ziel auf den 2. Platz vorsegelte. 

So wurde Tom Rindell mit 16.7 Punkten (1/:DNF:/3/1/4/2) "World Youth 
Champion" der Einhandboote. ich Vizeweltmeister mit 20.4 Punkten und 


„li. 


Deutsche, Schweizer und Österreicher 


der Serie (:11:/2/6/3/1/1). dritter Fabio Ascoli mit 31,4 Punkten. 
Unsere 420er-Segler belegten mit der Serie 3/10/:18:/3/2/5 und 40,4 
Punkten einen hervoragenden 3. Platz. Jugendweltmeister wurden die 

Spanier leon/nunez mit 21 Punkten vor den Australiern Jones/Dean 

. (33.4 Punkten). 

Damit waren wir die beste Nation und Herr Suhrkamp erfolgreichster 
Teamleader. Wir waren sehr zufrieden mit dem Abschneiden, aber auch 
mit der ganzen Veranstaltung und allem Drum und Dran. 

Im nächsten Jahr findet die Veranstaltung in Neuseeland auf 470-ern 
und Lasern statt. 


Stephan Lange 


Matrose Stephan Lange 


81 Piraten in Strande 


(K-S.) Wie schon im letzten Jahr fand auch in diesem Jahr die Kreis- 
meisterschaft der Piraten auf dem Piratenmeeting des Yachtclub Stran 
de statt. Von 85 gemeldeten Piraten plazierten sich 81. Vom WSCW wa- 
ren als Steuerleute Eilt Entjer. Jürgen Haecker, Jo Suckfüll und 
Klaus Stammerjohann dabei. 
Mit 5-6 Bft ging es am Samstag gleich richtig zur Sache. Bei soviel 
Booten war es dann auch nicht verwunderlich. daß der erste Start 
nicht gleich klappte. Nach gutem Start fielen Stammerjohann/Theophil 
aufgrund der kaputen Spischotklemme auf den 32. Platz im Ziel zurück 
Entjer/Koelsch wurden 4. und hatten noch gute Chancen Kreismeister 
zu werden. Suckfüll/Kegel hatten Anfangsschwierigkeiten und wurden 
44.. Haecker/Nebendahl 33. 

Am Sonntagvormittag war wenig Wind, und auch die 10 Gekenterten vom 
vom Vortag wieder guten Mutes. Beste aus dem Kreis wurden bei zwei 
Bft. die Strander Heck/Richter mit einem dritten Platz.Beste Witten- 
seer waren Haecker/Nebendahl als 21.. 

Am Nachmittag lief es dann für alle Wittensee bei 4 Bft. noch einmal 
ganz gut. 

£s gewannen die Berliner Pauer/Pauer vor Paprottka/Theel und Trampe- 
ter/Vohralich. Kreismeister 82 wurden die Strander Segler Heck/Rich- 
ter (9/3/22) vor Entjer/Koelsch (4/26/18) und den Titelverteidigern 
Beucke/Juhl. Strande. (dq/4/1) 
k.Haecker/Nebendahl. (33/21/35) 
6.Suckfüll/kegel. (44/35/39) 
?.Stammerjohann/Theophil. (32/68/31) 


EUROPE zu verkaufen 
Gfk mit Holzdeck(Roland), G 364 

Bj. 78, gutes Regattaschiff, mit 3 Segeln, Alurigg, Slippwagen 
Klaus Stammerjohann, 2333 Groß-Wittensee, Tel. 04331/333 o. 504 


Wittensee Finale 


Nicht wie üblich mit viel Wind und Kälte, sondern mit Nebel und Flau 
te war das diesjährige Wittensee Finale ausgestattet. 

Mit 13 Meldungen bei den 470ern und 34 Piraten, die beide ihre Lan- 
desmeisterschaft austrugen und 53 Europes bei deren traditionellen 
Citroen-Cup war Wettfahrtleiter Jo Suckfüll schon sehr zufrieden. 
Das’am Samstag keine Wettfahrt mehr stattfand. lag hauptsächlich da- 
ran. daß der Wind allzu schwach war. und so ging man relativ früh 
zum gemütlichen Teil der Veranstaltung über. 

Sonntag sollte es dann um 10 h richtig losgehen, doch diesmal war es 
der Nebel. der voerst eine Wettfahrt verhinderte.So nahm man erstmal 
mit einem Sektfrühstück vorlieb. 

Gegen Mittag löste sich dann der Nebel auf. und so konnte man bei 2- 
3 Windstärken noch 2 schöne Wettfahrten hinter sich bringen. 

Doch gingen nur noch 4 470er. 24 Piraten und 43 Europes an den Start 
Mit so wenig Startern fiel die Landesmeisterschaft der 470er ins 


Wasser, nachdem die Spitze abgereist war. Es gewannen Köhler/Köhler 
mit 0 Punkten vom SVH vor den Wedelern Heins/Mettka (3,2 P.) und 
Glunde/Morf mit 5,8 Punkten. 

Landesmeister der Piraten wurde die Lübecker Crew Hamann/Stormer mit 
den Plätzen 4 und 1 vor den Schilkseern Brandt/Sievers (3/6) und An- 
ker/Ungethum vom ASC. 

Bei den Europes ging es dann zweifach um Preise. Einmal um den Ge- 
meindepokal und dann um den Citroen-Cup mit der Gesammtwertung aus 
den Regatten in Bosau. Kiel und Wittensee. Den Gesammtsieg und damit 
den Gemeindepokal. überreicht durch den stellvertretenden Bürgermei- 
ster Helmut Pröll. sicherte sich der Lübecker Sven Harder (1/2) vor 
den Kielern Michael Starken (2/1) und Jan Schulz (3/5). 

Stephan Lange enttäuschte mit den Plätzen 6 und 9 und wurde insge- 
sammt 7-. Und verlor somit auch den Citroen-Cup an Sven Harder. Step 
han wurde zweiter. Michael Starken dritter. Einen siebten Platz be- 
legte Klaus Stammerjohann in der Citroen-Cup-Wertung. 


Weitere Plazierungen: 
Pirat: 

5.Entjer/Hingst.(5/8) 
10.Kölsch/Andresen. (12/10) 
16.Haecker/Suckfüll.(16/14) 
17.Oppermann/Theophil.(14/17) 


Europe: 

14. Tim Berndt.(16/15) 

34.Klaus Stammer johann.(27/dnf) 
36.Heiner Lienke, (37/33) 
37.Martin Malischewsky, (40/31) 


Offenes Klassentreffen 


Sparen 
macht erst richtig Spaß, 
. wenn man weiß, Ä 
für Was." | 1 


Am 2./3.10.1982 hatte der WSCW zur ersten Ranglistenregatta der 
KDS (Klassenvereinigung Deutscher Segelsurfer) auf dem Wittensee 
geladen. 


Nach anfänglich schwachem Meldeeingang kamen jedoch stattliche 
Felder zusammen: 43 Meldungen in Gruppe A (Leichtgewichte bis 
76 kg) und 29 Meldungen in Gruppe B (Schwergewichte ab 73 kg). 
Da es sich um eine Regatta der Division II (Rundbretter) handelte, 
konnte das staunende Publikum die extrem gerundeten Unterwasser- 
schiffe einiger Brettypen begutachten, die in dieser Beziehung 
z.B. eine Europe klar in den Schatten stellen. Das derartige 
Bretter besonders bei Welle und wenig Wind auf raumen Kursen 

eine excellente Fahrtechnik verlangen, ist leicht verständlich. 
Ebenso klar ist. daß herkömmliche Flachbretter, wie Mistral, Wind- 
glider oder Windsurfer. auf der Kreuz gegen die Rundlinge einen 
hoffnungslosen Kampf führen. Aber wer fährt schon mit einem 

Opti in einer Sailhorse-Regatta mit? 


Zurück zur Regatta: Trotz des sehr dichten Nebels hatten 66 Teil- 
nehmer das Clubgelände gefunden und traten pünktlich zum ersten 
Lauf an. Bei sehr schwachem Wind (max.2 bft) wurden am Samstag zwei 
Läufe abgeschlossen. bei denen der letzte fast zu einer Nacht-und 
Nebelaktion wurde. Bei den Leichtewichten führte der Wolfsburger 
Werner Gallus mit zwei ersten Plätzen und bei den Schwergewichten. 
liebevoll auch Jumbos genannt. lag der Vize der Windglider-DM. Heiko 
Hoffmann. vorn. 


Sparen ohne Ziel? Das ist Durch das Sparen rücken die 
doch wie eine Suppe ohne Wünsche in greifbare Nähe. 
Salz. Fürs Gesparte gibt es Zinsen. 

Man muß schon wissen, für Die Zinsen kommen zum Ge- 
was man spart. Denn dann sparten. Und dann kommt das 
macht das Sparen erst richtig Schönste: Mit dem eigenen 
Spaß. Geld kann man das kaufen, 

was man sich gewünscht hat. 


Sparkasse S 
Groß-Wittensee 


Am zweiten Regattatag zeigte sich trotz aller gegenteiligen Be- 
fürchtungen der Wittensee von seiner besten Seite: Strahlender 
Sonnenschein. Wind um 4 bft. Auf der Regattabahn setzten sich bei 
den drei durchgeführten Läufen erwartungsgemüß die Favoriten durch: 
In Guppe A siegte der Kölner Markus Lorscheidt. amtierender deut- 
scher Meister der Windgliderklasse. und in Gruppe B Heiko Hoffmann 
vom Windsurfing-Club Ruhr knapp vor dem Hamburger Ralf Brandt. Be- 
ster Aktiver des WSCW wurde Karsten Hansen auf Platz 17. Den Damen- 
preis durfte Angelika Lienke (WSCW). die im Gesamtklassement den 
25. Platz erreichte. in Empfang nehmen. Bester Jugendlicher und 
gleichzitig einjähriger Besitzer des von der Firma Eidersport ge- 
stifteten Wanderpokals wurde Markus Lorscheidt. 


Resumee des Veranstalters und der Aktiven: Tschüß. bis zum nächsten 
Jahr! 


Heiner Lienke 


Heiner in Aktion 


Absegeln 


(K.S.) Eigentlich gehören Ansegeln und Absegeln traditionell zu ei- 
nem aktiven Segelverein. Doch in den letzten Jahren war die Beteili- 
gung bei uns zunehmend negativ. 

Unsere aktive Jugendgruppe fand. daß man diese Veranstaltung nicht 
fallen lassen sollte. und so entschloß man sich doch noch ein Abse- 
geln zu veranstalten. nachdem es schon im Frühjahr so schön geklappt 
hatte. Immerhin gab es auch noch den Absegelpokal. den zerbrochenen 
Lorbeer. der schon in den Händen von Familie Remberg. Familie Wend- 
ler. Klethke Möckelmann und Susanne Christen. Michael Kroll und Pe- 
ter Brodersen. Martin und Wilhelm Seehase und Robert Jürgenliemk war 


Doch zuerst wurden an diesem Wochenende. 16-/17.10.. noch 2 Wettfahr 
ten für die Vereinsmeisterschaft gesegelt. 9 Yardstickboote und 8 Op 
tis gingen bei dem schönen Herbstwetter an den Start. Nach der Wett- 
fahrt gab es dann noch Glühwein. den Frau Theophil zubereitete. Am 
Sonntag ging es dann um 10 h weiter. Doch bei 5 Windstärken wurde 
nur eine kurze Wettfahrt gesegelt. In der verlängerten Mittagspause 
sollte eigentlich Optisegeln für Senioren stattfinden. doch mit Rück 
sichtnahme auf das Material ließ man dies fallen. 

Um 14 h wurde noch mal gestartet. um den Pokal von W. Junk auszuse- 
geln. Doch nur noch 5 Teams gingen an den Start. darunter 2 Kieler 
Gastsegler mit ihren 505ern. 

Es gewann schließlich das Team Hendrik Suckfüll/Bernhard Gruner auf 
Pirat vor Heck/Stienen auf 505er und Theophil/Möckelmann. ebenfalls 
Pirat. 


Ergebnisse: n 

Yardstick : 1.Heck/Stienen, 505 Opti A: 1.K.Henke 
2.Kluck/Schmidt, 505 2.H.Drengenberg 
3.Kawalzek/Barth. 505 3.H.Dittmer 
4.Theophil/Möckelmann. Pirat 4.S.Wrede 
5.Suckfüll/Gruner.Pirat 5.S.Ditz 
6.Malischewsky „Europe 6.F.Fuhlendorf 

7.Seehase.Europe 

8.Drengenberg/Bock.Filius Opti Bz 1.H.Bock 

9.Jensen/Jensen. 470 2.M.Ditz 


Der Stander wird eingeholt 


Sommertörn 82 


(J.S.) Offengestanden hatte ich den meisten Bammel immer bei den 
Hafenmanövern. Immerhin war es ziemlich ungewohnt, ich stand nicht 
am Steuer meiner Sailhorse - 30cm über dem Wasserspiegel - sondern 
am Ruder von TIMARO 2 runde 1,50m über dem Wasserspiegel. Außer- 
dem bestand die Mannschaft für dieses 10m-Schiff nur aus meinen 

11 und 15jährigen Söhnen Arne und Hendrik. Genaueste theorithische 
Vorplanungen der Anlegemanöver, Bereithalten der Leinen- für die 
Heckpfähle, Ausbringen der Fender usw. waren gemacht, aber dann 
war einmal Arnes Arm zu kurz (oder mein Anleger zu weit vom Pfahl 
weg) oder ähnliches. Wir brachten aber doch allerlei elegante Ha- 
fenmanöver zustande. Einmal war die angepeilte freie Box 10cm zu 
schmal für unser zugebenermaßen breites Schiff. Ein anderes Mal 
machte ich den Fehler, anstatt in Lee der bereits festliegenden 
Schiffe, bei einem Seitenwind von 5-6 bft in Luv eines umge- 
bauten Fischkutters anzulegen. 


Man sieht, nur die stete Übung und Erfahrung macht den Meister. 
Ansonsten war dieses Schiff, ein Isländer/32 (32 steht für 32 Fuß), 
sehr angenehm zu segeln und außerordentlich schnell. Außerdem sehr 
handlich für meine kleine Crew, denn der Eigner Roland Reusch hat 
klugerweise den großen Klüver mit einer Rollfockeinrichtung verse- 
hen. so daß man den großen Lappen bequem vom Cockpit aus wegnehmen 
kann. ohne aufs Vorschiff zu müssen. Die Fock war als Selbstwende- 
fock eingerichtet. Es brauchte also beim Wenden niemand aufs Vor- 
schiff - alles konnte bequem vom Cockpit aus erledigt werden. Das 
sehr gediegen eingerichtete und außerordentlich geräumige Schiff 
war für uns drei Mann natürlich ideal, bei insgesamt 5 Kojen war 
ausreichend Platz vorhanden. 


Unsere 10-tägige Reise führte uns vom Liegeplatz in Schleswig die 
Schlei hinunter. In Schleimünde segelte vor uns eine 35-Fuß-Yacht, 
das Cockpit ziemlich bevölkert. offensichtlich hatte man Gäste an 
Bord. Als wir langsam an das Schiff näher herankamen, kam mir die 
Silhouette meines Freundes Jürgen Duchow vom Westensee entgegen. 

Wir verständigten uns durch Zuruf und abging die Fahrt bei achter- 
lichem Wind und 4-5 bft nach Marstal. Hierbei hatten wir das ein- 
zige technische Problem unserer Reise zu lösen, ich stellte fest, 

daß sich die Leeunterwant gelöst hatte. Gott sei Dank nicht am Mast 
sondern an den Püttings. Ausgerüstet mit Schwimmweste und Lifebelt 


wurde dieser Schaden von mir behoben. 


In Marstal gab es natürlich großes Hallo. mit Umtrunk. gegensei- 
tige Schiffsbesichtigung. Was eben so üblich ist. 


Dann trennten sich unsere Wege. Wir segelten durch den Svendburg- 
Sund. um im Turö-Bund zu ankern. Wir hatten auf unserer ganzen Reise 


‘schönes Wetter. allerdings war es 2. Hälfte Juni in der Ostsee doch 


noch etwas zu kalt zum Baden, wir haben es trotzdem gewagt. Nach 
einer Nacht in einem kleinen Hafen in Langeland machten wir einen 
Abstecher ins Smaalands Fahrwasser. Wir ankerten indem kleinen Ha- 
fen der Insel Omö. um einen selbstgefangenen Dorsch.zu schlachten. 
auf Agersö erwarben wir einen zweiten größeren Dorsch hinzu. um eine 
ordentliche Portion Dorschfilets braten zu können. Weiter ging es 
durch den großen Belt nach Nyburg. Da wir nur 10 Tage Zeit hatten. 
hatten’ wir von vornherein beschlossen. daß wir. wenn der Wind nicht 
ausreichend war. um uns wenigstens mit 2-3 Knoten voranzutreiben. 
den Motor benutzen. So hatten wir keine Probleme in der vorgesehenen 
Zeit Fynen zu runden und durch Alsensund zurück bis nach Gelting 

zu segeln. Auf der Weiterfahrt nach Nyburg die Westküste Fynens hoch 
wechselten schwache Winde mit Windstille ab. so daß der Motor des 
öfteren benutzt werden mußte. Je dichter wir der Nordspitze Fynens 
kamen (Fynshoved). desto mehr nahm der Wind zu. so daß wir mit 4 
Windstärken aus Ost um die Nordspitze bretterten. um dann in den 
dort befindlichen kleine Naturhafen. der von dem Odenseer Segelclub 
betreut wird. einzulaufen. Jetzt stand der Wind natürlich genau 
gegenan. Hier mußten wir dann auch eine Nacht bleiben. weil der 

Wind auf 6-7 bft zunahm und Regen einsetzte. Dafür erlebten wir aber 
hier die Sommersonnenwende mit einem großem Lagerfeuer und Hexen- 
verbrennung- 


Die Weiterfahrt über Bogense. Fredericia zurück durch den Kleinen 
Belt verlief ebenso harmonisch und schön wie vorher. Wir angelten. 
badeten. faulenzten. was man eben so tut- Dieser Teil des Kleinen 
Beltes ist auch recht interessant wegen der vielen kleinen Inseln. 


Da ich versprochen hatte. eine Nachtfahrt zu machen. bot sich der 
Schlag von Aarö nach Alsen an. da hier völlig freies Wasser vorhan- 
den ist. Über diese Nachtfahrt schreibt Hendrik einen besonderen 
Bericht. 


Rückblickend möchte ich noch einmal betonen. daß sich der Juni 

wieder einmal als geeignete Segelzeit auf der Ostsee bewährt hat. 
Die Häfen sind noch nicht überfült. das Wetter bietet größte Si- 
cherheit vor Sturm und Überraschung. und die Tage sind sehr lang. 


Außerdem ist man relativ sicher vor vielen Regentagen. mit denen 
man, im Juli normalerweise rechnen muß. 


Nachtfahrt 


Ich schreibe über die Nachtfahrt mit der 32-Fuß-Yacht "TIMARO 2" 
von der Insel Aarö bis zum alten Wikingerhafen Dyvik bei 5 Wind- 
stärken. 


Wir verlassen den Hafen vor der Insel Aarö um 22 Uhr, und unser 
Ziel ist der Hafen Dyvik. Mein Bruder schläft schon und mein Vater 
läuft aus dem Schutz der gegenüberliegenden Insel raus und fährt 
ein paar Manöver unter Motor. Dann setzen wir die Segel, das Groß- 
segel und den Klüver. Etwas später übernehme ich das Ruder, und 
schon nimmt der Wind auf 5 Windstärken zu. Mein Vater refft das 
Großsegel und dann geht es auf Kurs nächstes Leuchtfeuer. Gerade 
als wir aus dem Aaröer Leuchtfeuer rauslaufen, laufen wir in den 
grünen Sektor des Alsener Leuchtfeuers. Mein Bruder steckt ganz 
kurz mal seinen Kopf aus der Kajüte und verschwindet auch gleich 
wieder und schläft weiter. Es ist stockfinster. Wir sehen die 
Lichter von Apenrade und zwei Stunden später das Leuchtfeuer von 
der Alsen Fjord Mündung. Von nun an geht das Tasten los, denn 

Dyvik hat keine Ansteuerung und auch keine beleuchteten Tonnen. 
Mein Vater übernimmt das Ruder und ich hole die Scheinwerfer aus 
der Kajüte. Dann suchen wir die Einfahrt und finden sie auch gleich 
und tasten uns sofort durch. Denn wenn wir aus dem Fahrwasser raus- 
kommen, ist es nur noch zwanzig Zentimeter tief. Ich mache den An- 
ker klar und lasse ihn dann in der Hafenbucht auch gleich fallen. 
Und dann nichts wie ab in die Koje. 


Ich fand die Nachtfahrt vom ganzen Segeltörn am besten, obwohl es 
ziemlich kalt war. Vor allem haben mich die hohen, schwarz glän- 
zenden Wellen. durch die wir gefahren sind, beeindruckt. Und hätten 
die Leuchtfeuer und das Schiff nicht so exakt gearbeitet, wären wir 
nie in Dyvik angekommen. 


Hendrik Suckfüll 


Tagestörn mit der ‚„Jachara‘ 


Am Sonnabend. dem 14.08.82, hatte der Club den Segelschoner 
"JACHAR " für einen Tagestörn gechartert. 

Wir fanden uns alle um 8 Uhr morgens im Eckernförder Hafen ein. 
Kapitän Pieper, unser Skipper, kam leider etwas später, was durch 
einen Übermittlungsfehler hervorgerufen wurde. Er erwies sich 
allerdings als ein Mann der Tat, indem er sofort für ein aus- 
giebiges Frühstück an Bord sorgte. Um 8.30 h saßen wir alle 
zusammen in der Messe beim Frühstück. 

Nach ausführlicher Erklärung der Kommandos und der Handgriffe bei 
Segelmanövern, liefen wir um 9.30 h unter Motor aus dem Hafen aus. 
Das Wetter war bedeckt und wechselhaft; der Wind kam aus West zu 
Nord mit Stärke 5-6 Bft. Um 9.55 h wurden dann endlich die Segel 
gesetzt. 


Nun begann der eigentliche Segeltörn. Wir segelten mit wechselnden 
Rudergängern Richtung Schleimünde. Es konnten die üblichen 
Gruppenfotos geschossen werden. Gegen 13.15 h lagen wir querab von 
Schleimünde. Nun war es Zeit zum Mittagessen. Es gab Gulasch mit 
Nudeln und achteran einen doppelten Klaren zur Verdauung. 

Wir hatten gerade äusgetrunken, da rief der Skipper:"Alle Mann an 
Deck! Klar zur Wende!" Um 13.30 gingen wir wieder auf Heimatkurs. 
Im Sperrgebiet vor Damp wurden wir von der Wasserschutzpolizei auf- 
gefordert, das Schießgebiet zu verlassen. Um 15.40 h liefen wir 
wieder in der Eckernförder Bucht ein. Um 16.05 h wurden die Segel 
geborgen. Der Skipper begleitete dieses Manöver mit wilden Flüchen, 
weil sich die Mannschaft - also wir - recht unbeholfen anstellte. 
Danach wurde die Maschine angeworfen. 

Nach Hartrudern und Notstopmanövern machten wir um 17.15 h in 
Eckernförde fest, und sammelten uns noch einmal in der Messe zum 
gemeinsamen Kaffeetrinken. Danach erlebten wir, und vor allen 
Dingen der Skipper, noch eine Überraschung, als die alte Jachara 
längsseits von uns festmachte. Als wir dann um 18.30 h, nach 
Empfang der Meilenbestätigung über 47 Seemeilen, hatten wir alle 
das Gefühl. einen erlebniswerten und schönen Tag hinter uns zu 
haben. 


Burkard Schmidt 


An Deck 


Alles im Griff 


Die Crew 


Vor 10 Jahren: 28. August 11.00 Uhr Kiel-Schilksee 


Zum Auftakt der olympischen Segelwettbewerbe in Kiel-Schilksee 
stellte der WSCW 6 Seglerinnen und Segler der Optimisten-Dinghy- 
Klasse, die an den Eröffnungsfeierlichkeiten teilnehmen durften. In 
vorausgegangenen Optimistenregatten wurden die besten Segler ermit- 
telt. 

Am Vortage ab 18.00 h wurde vom Vorsitzenden E. Grabowsky die Über- 
prüfung der teilnehmenden Boote vorgenommen. Zusätzlich wurden Auf- 
triebskörper vom WSCW beschafft und eingebaut. Immerhin sollten die 
kleinen Boote auf die Kieler Förde. Nach einer kurzen Steuermannsbe- 
sprechung wurden die Boote verladen. 

Montag um 8.00 h war Treffpunkt auf dem Clubgelände. Frau Theophil, 
Herr Grabowsky und Herr Schramm fuhren als Begleiter mit. In Schilk- 
see angekommen, wurden die Boote abgeladen. Etwa 200 m mußten die 
kleinen Jollen getragen werden. Hierbei griff die Bundesmarine den 
jungen Seglern hilfreich unter die Arme. Am Ufer begrüßte dann eine 
Armada von Optimisten die WSCW-Steuerleute. Ein herrlicher Anblick, 
denn wohl keiner an diesem Ufer hatte schon fast 300 Optimisten zu- 
sammen gesehen. Geschlossen segelten sie dann vor dem Olympiahafen 
und zeigten ihr seglerisches Können. Inzwischen gelang es Frau Theo- 
phil 3 Eintrittskarten zu besorgen. Es war nicht ganz einfach, denn 
die Eröffnungsfeier war ausverkauft. So mußte man den schwarzen 
Markt in Kauf nehmen. 

Um 11.00 h begann dann das Marinemusikkorps Ostsee unter der Leitung 
von Fregattenkapitän Schäfer mit der Olympia-Fanfare. Danach zogen 
die teilnehmenden Nationen unter schmissiger Musik der Big-Band der 
Bundeswehr in die Olympia Arena. Viel Prominenz war gekommen um die 
sem farbenprächtigen Schauspiel beizuwohnen. 

Der Präsident des olympischen Komitees Willy Daume sprach die Eröff- 
nungsrede und danach wurde die olympische Fahne gehißt. Inzwischen 
hatten die Optimisten das Hafenvorfeld erreicht und ihre Boote im 
Olympiahafen festgemacht. Dann stellten sich alle zum Spalier für 
den Fackelträger auf. Philipp Lubinus vom Kieler-Yacht-Club dann zur 
Schale. wo das olympische Feuer angezündet wurde. 


"Viva Olympia" tönte dann der Typhon Salut der vor dem Olympiahafen 
liegenden Schiffe. Umrahmt wurde diese Aktion vom Luftsportverein 
Kiel-Holtenau mit einem Fallschirmspringen. 

Zu diesem Zeitpunkt wurden die Pforten zum Olympiahafenvorfeld ge- 
öffnet. Alle Besucher wurden eingeladen zusammen mit den Sportlern 


aus aller Welt für eine Stunde die Olympia-Musikschau zu erleben. 


Nach diesen eindrucksvollen Bildern hieß es dann Abschied nehmen. 

Man verließ das Olympiazentrum und ging wieder zum Schilkseer Ufer, 
wo inzwischen die Optimisten wieder angelegt hatten. Nachdem die 

Boote zurückgetragen und zum Transport verladen waren. wurde sich 
noch etwas gestärkt. Ein kurzes Mittagessen und dann ging es wieder 
nach Hause. Ein Tag voll Erlebnisse und neuer Eindrücke vom Segel- 
sport war viel zu schnell vorbei. 


DAS 
FACHGESCHÄFT 
MIT GROSSSTADTNIVEAU 


aucio + video 


HiFi-Video-Studios GmbH 


FLENSBURGER STR. 18 
2370 Rendsburg 


TELEFON 
7 23 83 


a 


Gm: — 


Fit durch den Winter 


(C.H.S.)Die kalte Jahreszeit kommt jetzt wieder mit ihren nassen und 
ungemütlichen Tagen auf uns zu. In ihr hört nicht nur das Segeln auf 
sondern wir alle bewegen uns insgesammt weniger. Nächstes Jahr, wenn 
wir wieder zu segeln anfangen, überanstrengt man sich leicht, weil 
die Muskelkraft und die Kondition des Körpers nachgelassen haben. 
Und die Saison beginnt doch recht kräftezehrend mit den starken Win- 
den des Frühjahrs. 

Jeder kennt wohl die typischen Situationen, in denen die Anforderun- 
gen an den Körper groß werden, wenn z.B. die Kraft zum Hängen fehlt, 
insbesondere um mit gestrecktem Körper Böen auszugleichen, oder wenn 
man nicht schnell genug auf der Kante ist oder in das Kockpit kommt. 
Auch treten, manchmal erst am nächsten Tag, Rückenschmerzen oder 
Krämpfe auf. weil.der Rücken zu schwach ist, der Wirbelsäule den nö- 
tigen Halt zu geben. Oft fehlt die Schnelligkeit bei allen Arten von 
Handgriffen und Manövern, oder die Kraft. um die Schoten und Strek- 
ker dichtzuholen. Oder man ist zu steif, um richtig unter den Baum 
unterdurchzutauchen. Diese Erschwernisse verleiden natürlich etwas 
die Freude an unserem Sport. 


Um solchen Schwierigkeiten vorzubeugen, eignet sich ein Wintertrai- 
ning. das weder groß noch aufwendig ist. Denn etws Gymnastik genügt 
schon, um den Körper in Form zu halten oder zu bringen und um seine 
Gesundheit allgemein zu fördern. Wer besonders sportlich segeln will 
benötigt natürlich ein intensives Training, aber der reine Freizeit- 
segler braucht nicht allzuviel. Weil es bis zum Beginn der nächsten 
Saison noch dauert, reicht die stetige sportliche Betätigung im klei 
nem Rahmen. 

Dabei muß man aber auch auf seine Möglichkeiten achten,um sich nicht 
zu überfordern und somit seine Gesundheit zu schädigen. Im Zweifels- 
fall ist der Arzt der richtige Ansprechpartner. Neben dem Kreislauf 
verlangen vor allem die Gelenke und Bänder Beachtung. Sie dürfen 
nacht überansprucht, überdehnt und überstreckt werden. Auch die Lun- 
ge braucht etwas Rücksicht. Das Anhalten und Pressen der Luft ist 
schädlich. Und man sollte zwischen den übungen Pausen machen. 


Als Segler brauchen wir Ausdauer und Kraft, deshalb müssen wir bei- 
des fördern. Im Ausdauertraining fällt das Fahrrad im Winter leider 
weg, aber das Schwimmen bleibt und es entstehen mit dem Skilanglauf 
und dem Eislaufen bei guter Witterung neue Möglichkeiten. Natürlich 
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steigern auch andere Sportarten die Kondition. Man muß sich nur da- 
bei ein bißchen anstrengen. 
Auch das Training der Kraft erfordert nicht viel. Das Aufwärmen 
steht am Anfang, es folgen Dehnungs- und Lockerungsübungen, dann 
die-eigentliche Gymnastik und am Schluß noch einmal Dehnungs- und 
Lockerungsübungen. Anstelle des dritten Teils kann man als Fortge- 
schrittener auch einen kleine Zirkel machen. Diese übungen sollten 
mindestens zweimal die Woche durchgeführt werden, das kleine Ausdau- 
ertraining einmal wöchentlich. Mehr kann aber auch nicht schaden. 
Der Anfänger sollte die Irainingshäufigkeit jedoch erst langsam 
steigern.Übertreibungen am Anfang in diesem Punkt vertreiben schnell 
die Motivation, weil der Trainierende seine Ziele nicht erreicht und 
er seinen Körper überfordert. 
Am meisten Ansporn gibt natürlich die Betätigung in der Gruppe, weil 
gemeinsam betriebener Sport Spaß macht. Es gibt ja heute für viele 
Alters- und Leistungstufen die Möglichkeit. sich mit anderen zu be- 
wegen. auch außerhalb der Vereine. Selbstverständlich kann man die 
Gymnastik auch zuhause allein für sich machen, wenn keine solche 
Gruppe in der Nähe ist, oder weil man von festen Trainingszeiten 
unabhängig sein muß. 
Es ist wichtig. bedächtig anzufangen, sowohl innerhalb einer Trai- 
ningseinheit. als auch über das gesamte Wintertraining gesehen. 
Muskelkater ist ein Zeichen dafür, daß man sich überfordert hat. es 
waren zu viele oder zu schwere Übungen. Das Warmmachen und die Dehn- 
und Lockerungsübungen am Anfang und Schluß sind unauslaßbare Be- 
standteile des Trainings, wobei man die Dehnungsübungen nicht über- 
treiben darf. Sie sind kein Selbstzweck, sondern dienen nur dazu, 
die Muskulatur etwas geschmeidig zu machen. 
Der Kernpunkt aber ist die Gymnastik selbst. Der Segler brauch vor 
allem gute Bauch-, Rücken-, Arm- und Oberschenkelmuskulatur. Nach 
diesen Bedürfnissen muß sich das Training ausrichten. Man sollte 
sich nach individuellen Geschmack seine. eigene Gymnastik zusammen- 
stellen. Die Übungen können durch Hilfsmittel (Expander ect.) er- 
gänzt werden, es muß aber nicht sein. Im übrigen lassen sich die 
unscheinbarsten Gegenstände mit etwas Einfallsreichtum für sich 
gebrauchen. 
Als Anregung ein paar Möglichkeiten: 
- Warmmachen: Seilspringen, Layfen, Laufen auf der Stelle, Hopsen 
auf der Stelle. 
- Lockerungs-und Dehnungsübungen: Kreisen von Kopf, Schultern. Ar- 
men. Rumpf und Hüften. 


Im Stehen mit der rechten Hand durch Beugen nach hin- 
ten linke Hacke berühren und umgekehrt (nicht übertrei 
ben). Radfahren, Hüpfen, Hampelmann, Hüpfen auf der 
Stelle mit gleichzeitigem Schwenkbeineinsatz, Grätsche 
mit Drehung des Körpers im Wechsel. 


- Körperbildende Übungen: 
z Arme: Liegestütz in allen Variationen, Klimmzüge in 
allen Varianten (frei hängend oder mit aufliegenden 
Füßen unter einem Tisch oder einer Treppe) 


Beine: Kniebeugen, Standsprünge, auf einen ‚Stuhl stei- 
gen, Gewichtsverlagerung von einem Bein auf das andere 
in der Hocke 


Rücken: Auf dem Bauch liegend Oberkörper und Arme 
anheben, Beine anheben 


Bauch: Erst auf den Rücken legen, Beine anwinkeln und 
das Kreuz auf den Boden drücken. Wenn das ohne große - 
Anstrengung gelingt, die Beine einzeln anheben, später 
beide. Nach einiger Zeit die Beine weiter vom Körper 

wegstrecken’ und von vorne beginnen. Den Rücken und vor 
allem das Kreuz die ganze Zeit an den Boden pressen. 

Fortgeschrittene können dann Klappmesser machen, Beine 
oder Arme fixieren und Oberkörper oder Beine anheben. 


Ein kleiner, effektiver Zirkel: 

1. 5 Minuten Seilspringen. 

2. a) In Liegestützstellung in die Grätsche springen, dann anhock 
en und wieder in die erste Stellung (Hände immer auf dem 
Boden). Wiederholungen 

b) Ruderübung, auf dem Boden sitzend mit angezogenen Beinen und 
ausgestreckten Armen rudern, dabei die Beine immer angehoben 
lassen. Wiederholungen 

c) Auf dem Bauch liegend stark schaukeln 

Nummer 2 widerholen 

3. 5 Minuten Seilspringen. 


Viel Spaß! 
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Wir gratulieren 


- Heiner und Angelika Lienke, geb. Meyer, zur Hochzeit 


- Unserem Vereinslokal "Schützenhof" zur Renovierung des Saals und 
der Fremdenzimmer. 


- Stephan Lange zur - Vizejugendweltmeisterschaft 
Deutschen Jugendmeisterschaft 
Vizelandesjugendmeisterschaft 


- Peter Heck zur Deutschen Vizemeisterschaft 


- Monika Dietz und Eilt Entjer zur Vizekreismeisterschaft 


Wir trauern 


um Klaus Baasch, 
unser ehemaliges Mitglied, 
das im Alter von 42 Jahren plötzlich verstarb. 


Auch Sie können im WSCW-Kurier eine 
KLEINANZEIGE 

aufgeben. Text und DM 5,- in Briefmarken, Scheck oder Schein in ei- 

nen Briefumschlag und abschicken an Klaus Stammer johann. 


KATAMARAN zu kaufen gesucht 
Tel.: 04331/28089 


Dänemark 83 


In den Sommerferien wollen Roland Reusch und ich eine Segelwander- 
fahrt nach Dänemark machen. Bis jetzt stehen uns 3 Yachten zur Ver- 
fügung. So können wir also noch 9 Personen mitnehmen. Wenn jedoch 
größeres Interesse besteht, können wir jedoch noch Schiffe dazuchar- 
tern. Um dieses alles zu regeln, wollen wir uns am 13. Januar 1983 
um 19.00 h im Schützenhof in Gr.-Wittensee treffen. Wichtig ist zum 
Beispiel der genaue Termin, die Reiseroute, Kosten etc. Außerdem 
wird ein Film von einer Segelwanderfährt gezeigt. 

Interessenten sollten sich trotzdem schon gleich bei mir melden, da- 
mit wir schon Genaueres planen können. 


Jürgen Oppermann 
Taterberg 2 

2330 Eckernförde 
04351/2236 


Welche Fachzeitschrift 
lesen Sie Bcht 


Gratis. 


Kreuzen Sie bitte an, welche 

führenden Fachzeitschriften Sie noch nicht 
lesen, aber gern einmal näher kennenlernen Name 
möchten. Sie erhalten dann eine aktuelle 
Ausgabe kostenlos zugeschickt. Wir erwarten Straße 
Ihren Coupon: Delius Klasing Verlag, 
Siekerwall 21,4800 Bielefeld 1. PLZ/Ort 


kurz notiert 


am 26.11.82 findet eine Mitgliederversammlung im Schützenhof statt 


der Surf Club Kiel nahm seine Klage gegen den Kreis Rendsburg-Ek- 
kernförde zurück. Der Kreis will dem Verein keine Baugenehmigung 


"für einen Schuppen an der Strander Bucht erteilen. 


Umweltschutz: Die Gemeindevertretung Groß-Wittensee beschloß, ei 
nen Antrag auf Schaffung von Schutzzonen für Wasservögel am Witten 
see an das Amt für Land und Wasserwirtschaft und an die Land- 
schaftspflegebehörde des Kreises zu stellen. Sie folgt damit auch 
der Bitte der Vogelschützer, die dieses auf der diesjährigen Jah- 
reshauptversammlung vorgetragen hatten (z.B. Habyer Insel). 


Peter Heck und Christian Stienen belegten auf der Nordmeister- 
schaft der 505er in Hamburg einen dritten Platz, 


Stephan Lange und Andreas Dellwig belegten bei der Deutschen Ju- 
gendbestenermittlung der 470er auf dem Wittensee einen 10. Platz. 


frank Sothmann wurde bei der Europameisterschaft der OK-Jollen auf 
der Flensburger Förde 42. 


der Sportkalender 83 ist erschienen. Mit 130 Athlethen und deren 
Autogrammen. Auf der Rückseite steht wissenswertes über die Sport- 
arten. Zu bestellen für DM 23.50 (alles incl.) + DM 1,70 Nachnahme 
bei der Stiftung Deutsche Sporthilfe, Otto-Fleck-Schneise 12. 6000 
Frankfurt 71 


Neuaufnahmen: Martin Rathke VM Rendsburg 
Werner Voß VM Itzehoe 
Inge Voß Eheg. u 
Torge Voß Jug. ® 
Martin Kubiessa Jug. Alt Duvenstedt 
Ada Stolte Jug. " 


Im Januar soll wieder ein A-Schein-Kursus durchgeführt werden. 
Interressenten sollten sich schriftlich bei Klaus Stammerjohann 
melden und dabei den günstigsten Termin für sich mit angeben. 


vv 


franke 
& möhring 


Planung - Beratung - Durchführung 


BUÜRO-EINRICHTUNG 
TEXT-VERARBEITUNG 
MICRO-COMPUTER 
KOPIER-TECHNIK 
KUNDEN-DIENST 


Für Schüler, 

Studenten und alle 

Jungen Leute in 

der Ausbildung. 

| Ab 14 Jahre. 


Rolf, 15, 
Realschüler: 


»Warum ich mich fürs 
Junior-Partner-Konto 
entschieden habe? 
Weil's bequem und 
gebührenfrei ist.« 


